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tribune
libre
Liebe Frau Silvagni,
Auch Ihr Januarheft bringt
keine Kunde vom Maler Adolphe

Milich.
Derselber ist 1951 Schweizerbürger

von Lugano in 1963
Mitgleid der Schweizer Maler
geworden Die Schweiz darf
stolz auf derselben sein, wie ich
von vielen Kennern höre.
1968 Austellungen, London,
München, Stuttgart, Lausanne,
wo unser Kunskommissariat Hr.
Daulte ein Milich Aquarelle
kaufte, dann Monaco, wo der
Prinz Rainier III ein Oelbild
erwarb.
November 1968 Ausstellung im
Slater Museum in Norwick, in
America.
Januar 1969 in der Städkirschen
Otter — Richter Halle in Würzburg,

wo der Stadtpräsident mir
soeben schreibt « Die Adolphe
Milich Ausstellung zählt zu den
schönsten und besten Ausstellungen,

die ich in der Otto-
Richter-Halle gesehen habe ».
— Im Juni Ausstellung im
Museum Castrop — Rauxel in
Deutschland. Schreibe ihnen
das schon jetzt, damit sie
dasselbe nicht übersehen können
Für April-Mai sind Ausstellungen

für Gallerien in New York
in Vorbereitung.
Sie sehen, Sie finden keinen
schweizer Maler, der diesen
Erfolg im Ausland hat.

Dabei wissen Sie vielleicht gar
nicht, dass Milich Tessiner Maler

war Derselbe hängt in 33
Museen.
In der Auktion im Musée Gal-
liéra, wo nur Meister verkauft
werden bezahlte man für Milich
bis 10.500 Frs. plus 25 % Spesen.

Die hätten Sie ruhig im
Messager bringen können. Kein
Schweizer Maler würde sich
getrauen eine Auktion seiner
Bilder in einem Museum zu
machen, im Ausland.

Die alles schreibe ich Ihnen in
kerzlicher Freundschaft, in der
Hoffnung die gleichen Angaben
nicht an einer höherer Stelle
machen zu müssen.
Die Schweiz. Gesandtschaft in
Amerika erwartet schon mit
Freuden, die bekanntgäbe der
Milich Ausstellungen.
Mit meinen besten Gedanken
und Grüssen, Ihre

Carla Milich.
*tk *

Chère Madame Milich,
Permettez-moi de publier votre
lettre dans les colonnes du
« Messager » ; nos lecteurs y
trouveront des renseignements
précis et précieux sur le destin
de la peinture d'Adolphe Milich.
Ils pourront également admirer
sans réserve l'inlassable
dévouement et la vitalité surprenante

que vous lui consacrez.
Notre critique a dit ici-même
tout le bien qu'il pense de cet
art harmonieux et subtil lors de
la fondation du Musée Milich à

Lugano. S'il n'a pas cru bon de
réitérer, c'est que l'adjudication
du Musée Galliéra est une
entreprise commerciale et qui sort
de ses attributions ; en effet la
bourse des œuvres d'art est
sujette à trop de fluctuations pour
qu'on puisse en tirer des
conclusions valables. Rappelez-
vous que Bouguereau et Meis-
sonier se vendaient à prix d'or
il y a près d'un demi-siècle alors
qu'on obtenait pour rien un
Cézanne ou un Van Gogh.
De toute façon nous nous
réjouissons avec vous de l'accueil
si favorable que rencontre dans
bien des pays l'œuvre de celui
dont vous avez partagé
l'existence.

Croyez, chère Madame Milich,
à mes sentiments les meilleurs.
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